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Der „Rheingauer Bürgerfreund " erscheint
wöchentlich drei mal : Dienstags , Donnerstags
unv Samstags , an letzterem Tage mit dem
Illustrierten Unterhaltungsblatte.

Unzeiger für den Meingau
Nreisblatt für den ösllicfien Ceil des RbeingaukreiTes

Expeditionen: «erttlch-Ainkel«. Eltville

Bezugspreis vierteljährlich 1.50 Mk. Preis der
Anzeigen : die einspaltige Petitzeile 20 Pfg .,
die Reklamezeile 80 Pfg . Bei Wiederholungen
Rabatt . Beilagengebühr nach Uebereinkunft.

Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter vnidtv»a verlsg von flOaii eiknii« in Oetfrkft
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Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter

Me NheinLandfeKgr.
Die Antwort der Entente.

Auf die beiden deutschen Denkschriften betr . di « B e-
s echu n g dc § linken  R h e i n u f e r s ist von
der Entente die nachfolgende bedeutsame Antwort cin-
gegangen.

8 1 wtfc 2 . (Borgängige Bemerkungen ) Die al-
lixrten und assoziierten Regierungen haben immer die
Absicht gehabt , die Besetzung so wenig drük-
ke n d als möglich  für die Bevölkerung zu gestal¬
ten, unter den: Vorbehalt, daß die Deutschen die Be-
SiMingrn des Friedensvertrages erfüllen werden.

§ 3 . Artikel 3 rmd 5 des Abkommens (Anwen¬
dung der deutschen Gesetzgebung.) Die deutsche ' Regie¬
rung hat sich in dem Abkommen damit einverstanden er-
Wrt, daß die Hohe Kommission das Recht haben soll,
Verordnungen mit Gesetzeskraft zu erlassen, um den
Unterhalt, die Sicherheit und Bedürfnisse der mikitäri-
Wen Kräfte der alliierten und assoziierten Mächte zu
^währleisten . Es besteht Einverständnis darüber, ' daß
unter diesem Vorbehalt die gegenwärtige und zukünf¬
tige Gesetzgebung des Deutschen Reiches und der Bun-
iMiaaten einschließlich derjenigen , die seit der deut-
Wn Revolution erlassen worden ist, auch in dem be¬
setzten Gebiet anwendbar ist. Es wird Sache der
hohen Kommission sein, diese Gesetze in jedem einzcl-
«n Falle daraufhin zu prüfen, in welchem Matze die

:rheit und die Bedürfnisse der Sireitkräfte der al-
ten und assoziierten Mächte nickst beeinträMiqtwer- en. r ö

8 .4 . (Ausübung der Gesetzgebungsbefugnisse der
hchmi Kommission .) Unbedenklich kann anerkannt wer-
mn daß mit obigen Vorbehalten

die Bevölkerung die frei« Ausübung ihrer per¬
sönlichen rmd staatsbürgerlichen Rechte, religiöse
Freiheit , Freiheit der Presse , der Wahlen und
Versammlungen gesichert wird , und daß die po-

° litische« . rechtlichen, andministrativen und wirt¬
schaftlichen Beziehungen der besetzten Gebiete
mit dem unbesetzten Gebiete nicht gehemmt sein
werde« , ebensow -.mig wie die Verkehrssreiheit

' zwischen dem besetzten nnd unbesetzten Deutschland.
Z°bvch köimen die alliierten nnd assoziierten Mächte die
«rWchtung nicht eingrhen , den Erlaß von Verordn
Mgen von einer vorherigen Verständigung zwischen
^ -̂ ertr^ er der Hohen Kommission nnd der Vertre-
«r Deu schlanvs abhängig zu machen. Dieser wird an-
Mst werden können, wenn es sich um ein Gebiet
Mdcst, das zu seiner Zuständigkeit gehört mit Aus-
"»mc vo« dringlichen Fällen
rc, iJ , 5- (Einrichtung eines Reichskommissariats .) Die
Mnchiung eines zivilen Reichskommissariats für das
-ch-M Gebiet , das die Reichsgewalt repräsentiert , kann

den alliierten und assoziierten Negierungen aner-
WM werde« . Jedoch mutz bemerkt werden , daß diesetz

,« dem Text des Abkomnrcnö nicht vorgesehen
daß der Ernannte bezügüch seiner Person des

Mengen ,md widerrufliche« Agremmtes der alliierten
^ a,soz,»rrten Regierungen bedarf . Die alliierten nnd
Merte « Regierungen können in der Tat ohne Per-

des internationalen Rechtes nicht eine Bestim-
wJ «haltes  in den Text aufnehmen , als daß
Z  unter allen Umstände « Vertreter

Provinzen , da deren in-
tz,,. ^ !etzgebnng Wandlungen und Aenderungcn untcr-

tft, geachtet werden muß . Wenn sich jedoch die
üic Sf. T * stellen der verschiedenen Bundesstaaten über

eines und desselben Kommissars einigen,
"lluerten und assoziierten Regiernugen keine

bot- erheben Nichtsdestoweniger wird die
LZ ' ^ Bon immer das Recht behalten , mit allen

'Behörden m Verbindung zn treten , soweit es
^ Angelegenheiten ihrer Zuständigkeit handelt.

«UtJL6- lHohe der Zahl der Besatzungstruppcn .) Die
l* R ”? b assoziierten Regierungen behalten sich

'», V.r ^ ekstvstärken der Truppen mitznteilen , die sie
' vesetzje« Gebiet unterhalten.
tz, J 7- (Stärke der Polizeitruppen .) Es steht nichts
WJ f8e' daß die Hohe Kommission die Beteiligung
Vf' ft  Behörden zu Rate zieht, aber es steht ihr zu,

der Polizeitruppen zu regeln.
jtoj. I 8. (Abfassung der Verordnungen der Kommis-
mL*  Hohe Kommission kann mündlicherweise , mit

von dringliche« Fällen , die Ansicht des
„." wmissars oder der zuständigen deutschen Behör-

i»-k,̂ vol:n, ohne daß jedoch für sie eine Verpflichtung
Eine solche ist in dem Abkommen nicht vor-

(Uebertragunz des bevorrechtigten Gerichts-
durch die Armeekommandanten .) Es ist rich-

die Voraussetzungen für die Erteilung dieses
fei uoch genauer umschrieben werden können . Grund-

lvird anerkannt, daß das Vorrecht nicht an
Bürger erteilt werden darf Anderseits kön-
alliierten und assoziierten Negierungen , die nicht
daß Unruhen in das besetzte Gebiet getragen
aicht zulasscn, daß die zuständigen deutschen

My A gerichtliche Maßnahmen einlciten wegen poli-
ss ^ der wirtschaftlicher Handlungen aus der Zeit
t '̂ kn,,̂ tllstandes , wenn diese nicht bereits den al-
'%  Sn1*1” assoziierten Regierungen Anlaß zu gericht-

Vßnahmen gegeben haben.

Zn Deldssdßinsnzi> Shlk»»I,.§»ißn».
Unter dem Schutze internationaler Truppen wird

in Kürze im nördlichen Schleswig -Holstern die Volks¬
abstimmung stattfinde« , welche über die künftig« Zuge¬
hörigkeit dieser Gebiete entscheiden soll . Die voraus¬

^aiivermutlich tänfhffe)grenze
^Deutscheund ciAVische Projektein Schleswig -Holstern

-̂ .Eep/anfeh's&Jfeftp

sichtliche fünf ige deutsch-dänische Grenze ist aus unserer
Karte ersichtlich. Tie Dänen haben bereits die Vorbe¬
reitungen für einen neuen Roidostseekanal begonnen,
während deutscherseits eine feste Verbindung der Insel
Sylt mit dem Festlande (durch Damm Md Efienbahm
vorgesehen ist.

8 10 . (Vorrechte, Rechtsprechungen der Zivil¬
sachen.) Der Wortlaut des Uebercinkommens steht aus¬
drücklich vor , daß die militärischen Personen oder die
durch die militärischen Befehlshaber beglaubigten Per¬
sonen ausschließlich der Militärgerichtsbarkeit der al¬
liierten und assoziierten Mächte unterworfen sein sollen
und auch dann nicht nur hinsichtlich des Strafrechts , son¬
dern auch des Zivilrechts . Was dir privaten  V «»-
träge anbetrifft , die Militärpersonen oder ihre Farni-
Len abgeschlossen haben, kann man jedoch »«lasse« , wie
es die Denkschrift ftrdert , daß diese Angelege ^hette«
vor die deutsche« Gerichte gebracht werde« . Das Recht
des Widerrufs wird jedoch der Hohen Kommission fft»
den Fall des MißbramW Vorbehalte« . Dies« SJe«*e*»
küng bezieht sich nicht auf den in dem Art 3b des Ab¬
kommens vorgesehenen Fall . A«s alle Fülle ufttffe»
die Angelegenheiten , die zugleich zivilrechtlich«« «nd straf-
rechÄichen Charakter haben, von den Mi » «i,yerichte«
abgeurteilt werden.

8 11 . (Strafrecht ) Die deutschen Gerichtshose wer¬
den in den Fällen , in denen sie Recht zu spreche« ha¬
ben, di « deutschen Strafgesetze anwcnden , aber entspre¬
chend den Grundsätzen des internationalen R »ch1s kön¬
nen di« Militärgerichte der alliierten und assoziierten
Mächte nur die Gesetze anwenden , die in ihrer Heimat
erlassen worden sind.

8 12 . (Auslieferung der Angeschuldigten .) Der
Vorschlag der dentschen Dmkschrift ist iricht annehmbar.
Der Text des Abkommens ist genau und logisch» Er ver¬
langt daß den aviierten und assoziierten Behörde « die
Desch«ldig1en ansgeliesert werde« , denen Verbrechen oder
«Vergehen vorgeworfen werden die gegen die Person
«nd das Eigentum der alliierten und assoziierten Streit-
kräste begangen sind, selbst wenn die Beschuldigten sich
auf das nicht besetzte Gebiet geflüchtet hätten . Im üb¬
rigen handelt es sich nicht um Auslieferung im Rechts-
ss« ne , da die besetzten Gebiet« Teile des deutschen Ge¬
biets sind.

8 18 - (Verwaltungsbezirke und politisch« Bezirke .)
Die Denkschrift der deutschen Regierung ist besorgt , zu
erfahren , ob die Verordnungen der Kommission die
Verwaltungsbezirke und die politischen Bezirke für die
Bedürfnisse der Okkupation abändem werden . Das Ab¬
kommen sieht nichts in dieser Beziehung vor . Es hat
nicht in der Absicht der alliierten und assoziierte« Re¬
gierungen gelegen , daß die Kommission die politischen
lind verwaltungstechnischen Grenzen abändern kann.

,§ (Finanzen .) Es besteht Einverständnis , dass
die Zivilverwaltung

auch die Verwaltung der Finanzen umfasst, und
daß die Einkünfte des Reiches und der Bundes¬
staaten in den besetzten Gebieten vereinnahmt und
vo,r den zuständigen deutschen Behörden verwal¬
tet werden können.

8 15 . (Recht der Abbernssmg von Beamten .) Die
Bitte der deutschen,Denkschrift ivurde eine Abänderrwg

des Textes des Lwkommens bedeuten. Man kann im-
Anhm ins Auge fassen, daß die Abberufungen von
Beamten auf Anordnung der Hohen Kommission ohne
Aufschub von dem Rerckiskommissaroder von der zustän¬
digen deuchĉ n Behörde ansgesprochen werden, abgesehen
m.? s 0-1** Jr ie  H ^ ' Kommission behält
abzuberuse, ? das  Recht , nötigenfalls selbst Beamte

§ l 'ß - (Bezahlung der Requisitionen .) Die alliier¬
ten und assoziierten Regierungen beabsichtigen, das Recht
zu behalten , das rhnen Art . 6 des Abkommens aib^
^oer fie weigern sich nicht, mit den deutschen zuständi - '
gen Behörden cm Reglement für seine Anwendung zu
prüfen.

8 17 . (Unterbringung der Truppen und Dienst¬
stellen ) Ties ist eine Tatsrage , die nur geregelt werden
kann durch Prüfung der konkreten Fälle , und die al¬
liierten und assoziierten Mächte werden diese Prüfirng
m versöhnlichem Geiste vornehmen , um den berechtigtrn
Bedürfnissen der öffentlichen Verwaltungen zu genügen.

§ 18 . (Steuerbefreiung .) Es besteht Einverständ-
! nis , daß die Sterlerbefrciungen sich nicht erstrecken kön¬

nen auf Realsteuern , die durch private Geschäfte oder
Handlungen entstanden sind und außer Zusammenhang
mit dem Dienste stehen. Auf der anderen Seite wirb
anerkannt daß eine Kosttrolle durch die Hohe interal¬
liierte Kommission eingerichtet werden muß hinsichtlich
der Privilegien und Zollbefreiungen , die den Besatz-
nngstruppcn und ihrem Zivil - und Militärpersonal ein-
gcränmt worden sind.

8 19 . (Zollbestimmungen .) Im gegenwärtigen
Zeitpunkt glauben die al iierten und assoziierterr Re¬
gierungen nicht von den Bestimmungen des Art 270
Gebrauch machen zu sollen . Sie behalten sich aber aus¬
drücklich für die Zukunft die Erftscheidung vor , ob die
Anwendung dieses Artikels angebracht ist oder nicht.

§ 21 . (Post rmd Telegraph .) Es ist möglich, wie
es die deutsche Denkschrift vorschlägt, die gegenwärtige
Regelung abz,rändern Dies wird durch eine Verord¬
nung der Hohen Kommission geschehen. Die Freiheit,

Zu verkebrerr durch Brief , Telegraph oder Fern¬
sprecher, rvird zwischen den besetzten und nicht
besetzten Gebieten wiederhergestellt werden,

unter denr aligenreinen Vorbehalt der Rechte der Hohen
Kommission cdcr der Folgen des Belagerungszisstandes,
wenn dieser erklärt werden sollte.

8 22 . (Belagcnmgszustand .) Da der Belagerungs¬
zustand eine unmi .tclbare Funktion der Sicherheit - der
Armee ist, kann die Verpflichtung nicht übernommen wer¬
den , in jedem Falle und insbesondere im Falle der
Dringlichkeit den Reichskommissar zu befragen Es ver¬
steht sich, daß die alliierten und assoziierten Regierun¬
gen , die aus eine loyale Mitarbeit der deutschen Behör¬
den rechnen, nicht verfehlen werden, sie jedesmal zu
befragen , wenn cs die Umstände ihnen erlauben

8 24 . (Verordnungen der verschiedenen militärischen
Stellen .) Grundsätzlich und entsprechend der in der
dentschen Denkschrift ausgesprochenen Bitte liegt cs irr
der Absicht der alliierten und assoziiertm Behörden , die
Verordnungen aufzuheben , nachdem der Friedensvertrag
verschiedenen von den militärischen Stellen der Besatz¬
ung für den Zeitraum des Waffenstillstandes erlassenen
in Kraft getreten sein wird . Jedoch steht es ausschlietz-
kich der Hohen Kommission zu, die notwendigen Ueber-
gcmgsbestirnmungen zu treffen. Die Hohe Kommission
»» ird durch Verordnung die Aushebung oder Anpassung
dieser Verordnungen aussprechen. Diese Verordnung
M »d in möglichst kurzer Zeit nach dem Inkrafttreten des
Vertrages erlassen werden.

8 25 . (Ausweisungen .) Die Ausenthaltsverbote in
den besetzten Gebieten sind ausgesprochen worden aus
Gründen der Aufrechtcrhaltung der öffentlichen Sicherheit
«« d um den Bcstimnnmgen , die rechtmäßig während
des Wassenftillftandes von den militärischen Behörden
der Alliierten und Assoziierlen erlassen wurden , Ach-
t»mg zu verschaffen. Es kann nicht zugclassm werden,
daß die ausgewiescncn Personen in ihre Heimat zu¬
rückkehren können allein aus die Tatsache hin, daß der
Friedensverlrag in Kraft getreten ist. Diejenigen , die
zurückkehren wollen , werden sich an die Hohe Kommis-
si»n wenden müssen, die jeden einzelnen Fall in ver-
söhulichem Geiste prüfen wird.

§ 26 . (Gerichtsbarkeit.) Es wird auf die Bemer¬
kung weiter oben zu Paragraphen 9, 10 und 11 der
d« tschen Denkschrift Bezug genommen.

8 27 . (Verwaltungsbezirkes Das Abkommen sieht
vor , daß der örftichen deutschen Verwaltung , ebenso
wie der Verwaltung der Bezirke und Provinzen ihre
gesetzlichen Zuständigkeiten bewahrt werden.

8 28 . (Hoheit der bundesstaatlichen Regierungen)
Es ist vollkomnien unmöglich, dem Vorschlag dieses
Paragraphen zuzustiinmcn , nämlich, daß der Ausdruck
»unter der Hoheit der deutschen Zentralregiernng " sol-
gendermaßen ausgelcgt - werden soll : „Untc'r Hoheit der
deutschen Zenkralregierung und der Negicnmgen der
dentschen Bundesstaaten ."

Der Art . 3 des Abkommens, das einen Anhang
des Friedensvertrages bildet, ist genau begrenzt (eng¬
lischer Text : läßt keinen Raum für eine weiterklingende
Auslegung . , Selbstverständlich wird die gesetzliche Macht¬
verteilung (Hierarchie legale ) geachtet werden. Aber es
ist für die Alliierten und Assoziierten, die den Frre.
fcen mit der deutschen Lentralregierung geschloffen haben.



l '.uv Cie Nicht die Llvsicht tzavcn , sich m Die innere Lr-
ganisation crnzumischen , unmöglich , mit Gewalt dre Or«
ganisation von Staaten aufrechtzuerhalten , deren mog-
l che Abänderungen die Verfassung selbst vorsichr
So w ' e es weiter oben anläßlich des § 5 „Einrichtung
des Reichskommissariats " gesagt worden ist, können die
nlli erien und assoziierten Regierungen ohne Verletzung
des internationalen Rechtes nicht in den Text ausnch-
nrcn . daß üe sich verpflichten , die innere Organisation und
Gesetzgebung aufrcchtzuerhaltcn , die die deutschen Be¬
völkerungen abzuändern sich veranlaßt sehen können

8 29 . (Beamte .) So wie es die deutsche Denk-
schrist bemerkt , wird es nach dem Inkrafttreten des
Friedensvertrages keine Agenten mehr geben , dre be°ttt hm . Ö'rßilßtt 2C.
äufiragt sind , die deutschen Behörden m den Kressen :c.
zu beaufsichtigen . Aber die Hohe Kommission hat rm
Interesse der "Bevölkerung d -e Rkacht, zuständige Vertre.
tcr zu unterhalten , die damit beauftragt sind , die Ver-
biudung zwischen den deutschen örtlichen Verwaltungen,
den örtlichen mil .tärischen Behörden und der Hohen
Kommission selbst herzustellen Was die Beamtxn be¬
trat , so erkennt die deutsche Denkschrift das Recht der
Abberufung durch die Hohe Komniission . an . Es folg:
daraus , daß die Hohe Kommission die Möglichkeit hat.
die Ernennung von Beamten nicht hinzunehmen , deren
Einführung Unordnung Hervorrufen könnte.

8 3Y (Unterricht .) ' Der öffentliche Unterricht bildet,
so wie es die deutsche Denkschrift bemerkt , einen Be¬
standteil Per dentscken Zivilverwaltung und wird sicy
»ach den deutschen Gesehen richten . Tie deutsche Regre-
rung hat also nicht zu fürcht -n , daß fremdsprachlicher
Unterricht auf Anordnung der Befatzungsmachte erngr-
führt werden wird.

§ 31 . (G e s e tz g e .b u n g ) Diese Frage ist wei¬
ter oben bei § 3 der deutschen Denkschrift behandelt
worden.

gtantntcl ) mehr als  50 v . H - erhalten . Hätte
man sofortige  Zahlung verlangt , so Ware Deutsch¬
land ruiniert und dem Bolschewismus verfallen gewesen
Der Grundsatz sei deshalb gewesen , Deutschland die Er¬
füllung seiner Verpflichtungen dadurch zu ermöglichen
daß cs a r b e i t e Es frage sich nun , was Deutsch¬
land bezahlen könne . Die Reichsbauk verfüge nur noch
über 1,3 Milliarde Goldmark ; die mobilen Werte , dre
Deutschland verfügbar habe , könnten kaum sieben bis
acht Milliarden übersteigen ; denn viele Werte seien ins
Ausland gegangen Deutschland habe zwar vor dem
Kriege 30 Milliarden ausländische Werte besessen, diese
Summe sei aber im Krieg vermindert worden . Außer¬
dem seien die Werte feiner früheren Verbündeten stark
entwertet worden . Die Alliierten hätten sich deshalb
der Werte und Güter bemächtigen  müssen,
die den Deutschen i r«v Auslande  gehören . Es
handle sich hier um eine große Summe , deren Höhe man
aber noch nicht seststellen könne . Dazu kämen die H a n-
d e l §- und Binnenschiffe.  Die einzige Rege-
limgsart , die als prattisch erkannt worden sei, sei die
Ausgabe von S ch a tz s ch e i n e n , die zugunsten des
Wirderherstellungsausschusses bis 1921 in bezug aus
ihre Höhe festgesetzt werden sollen . Ihr Wert werde
selbstverständlich davon abhängen , in welcher wirtschas -
lichen Lage sich Deutschland befinden werde ; die Ar¬
beit s - und Sparkrast des deutsche  n V o l-
t  e s gebe aber keinen Anlaß zur Verzweiflung.

tkals " erbeutet . Die Bolschewisten kämpftest Ü0t
Erbitterung , mußten sich aber vor den Fs " wftlil>̂
Dem .ins , die bei der Verfolgung bereits zwölf Mk^
über Kanischin hinaus gekommen |ütb , zuruckz-ehem __
Drahtlos wird gemeldet , daß D e n i 1 1 n eine ttenc
Offensive  an der Charkow -Poltawa -Front begy^
ncn habe .- •

DieUatifizierungimfranzösischenKammeraussch^
* Versailles,  2 . Aug . Der Friedensausschuß &et

französischen ' Kammer hat gestern nachmittag den Friedens,
vertrag mit 35 gegen 1 Stimme (Marin ) bei zwei Stinin,.
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Enthaltungen (Grodet und Daniel -Vincent ) ratifizierst  ld r ,
Der Friedensausschuß besteht aus 60 Mitgliedern . K-estssrefeld,

- Garn, l
PapiergLokaleu. Vermischte Nachrichten. Wl
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Philharmonischer Verein Rheingau.
O Oestrich,  5 . August . Am Samstag hielt iw

Gartenrestaurant Museum hier , der Philharmonische VereinGarienrepauram wiuicum y« «., ; hem 2c
Rheingau seinen Sommerunterhaltungsabend sEdie Vereins, ^ivallf

„b . Das Wetter war günstig , sodaß der Garten Lu *™]

8 32 . (Beitreibungen .) Die deutsche Regierung bit-
icl , daß die Ausübung des Rechtes der Beitreibung fs

'beschränkt werden möchte wie möglich.
Tie Alliierten und Assoziierten sind vollkommen

einig unt der deutschen Regierung in der Mernung , daß
die Beitreibung ivcnig häufig (ini Englischen : sei .en)
ausgeübt werde und begründet fein foll durch beson¬
dere Umstände . Die Hohe 'Kommission wird hierüber
alle Bemerkungen , die ihr gegenüber gemacht werden,
anhören können und sie wird ein Reglement herausge¬
ben im Geiste der Billigkeit und Versöhnung

Jedoch ist es nicht inöglich , der in der deutschen
Denkschrift am Ende dieses Paragraphen vorgebrachten
Bitte zu entsprechen , nämlich , daß die Beitreibung nur
durch Verniittelung des Reichskommissariats stattsin-
dcn soll.

8 33 . (Verteilung der Truppen Unterbringung .)
Dje " Vertei .uyg der Truppen und die Prüfung der
Frage betreffend die Unterbringung der Offiziere und
ihrer Familien werden Gegenstand einer gründlichen
Prüfung von sei en der Kommission sein Die Ergeb¬
nisse werden demnächst mitgel .ilt werden.

Alle vorstehenden Bemerkungen sind abgesaßt
unter dem Vorbehalt der Rechte , die der Hohen
Kommission zugesallen sind , der Möglichkeit , den
Belagerungszustand zu erklären und der genauen
Ausführung des Friedensvertragcs durch das
Deutsche Reich.

_ _ ßdqeriqfis Grenzen im JahreJ 9t2 .' — nach d. 1. ßaJhankneoe.
- v . - z . j - *•

ynr&ussirhtl. künftige bulgarische Grenze.

“** RUMÄNIEN'
H

Mitglieder ab . Das Wetter war günstig , sodaß der Garten ^
und die gemütlichen Museumsräume voll besetzt waren . Alle ' -,ocha
Programmsnummern wurden meisterhaft vorgetragen . Ganz hx
besonderen Beifall fanden das Lied in der Entfernung für l0*«*.■üÄ/JS1 JSZS&JmUS!I? »U*

* G a
Ehren d

neue Grenzen.

Zur Friedeussrage.
Deutschlands finanzielle Verpflichtunge « .

Vor dem Friedensausschuß der französischen Kam¬
mer verbreitete sich Fiuanzminisier Klotz über die
finanziellen Verpflichtungen Deutsch,
lands  und sagte erläuternd : Deutschland schulde Eng¬
land , Frankreich und Amerika alle Summen , die diese
Länder während des Krieges Belgien vor ge¬
schossen  hä len . Die Regelrmg habe einfchlievlrch
der Zinsen vor 1-926 zu erfolgen , und zwar «mniitel-
bar a»t die Gläubiger Belgiens . Wenn auch keiner der
Hauptgläubiger bevorzugt werden solle , so ()ebe , man
doch in erster Linie berücksichtigen müssen , daß die zer¬
störten Gebiete wiederhergesiellt und der zugefügte Scha¬
den wieder guigemackt würde . Von der ;ährlichen Em-
sssrädigungssumme , die Deutschland bezahle , werde

Allerlei Nachrichten.
Ludeudorff.

Im . Berliner Lokalanzciger - äußert sich .General
Ludendorff  in einer längeren Erklärung über das
Weißbuch . Er sagt u . a . : „Rach dem Eindruck , den ich
erhalten habe , gibt die amtliche Vorbemerkung etne
durchaus einseitige und entstellend:
D a r st c l l u n g der Geschichte und Mt ernsefttge und
falsche Schlüsse -

Herrn Peter Franko in künstlerisch vollendeter Weise zuin
Vortrag gebracht wurde , und eine erstmalige Ausführung : gat

®in Svmmerabend am Rhein - , Polonaise , komponiert vom <*;„
Dirigenten des Vereins Herrn Weißhaar . Als Xylophonsolist Jj
mit erstaunlicher ' Fertigkeit lernten wir Herrn Eugen Prinz . Der
ein noch junges Mitglied des Vereins kennen . Das Publikum iibnch, v<
zollte ihm stürmischen Beifall . Es war eiy schöner, herrlicher Diensten.
Abend am Rhein und damit den Vereinsmitgltedern und -iiet eMg
den dazu geladenen Gästen ein hoher Genuß geboten . In .rdern ä
einer kurzen Ansprache wurde den aktiven Mitgliedern und °,e «on
speziell den Gründern und Führern des Vereins , Herrn !-
Kaufmann Max Bingenheimer und Herrn Weißhaar Geisen-
heim für ihre Tätigkeit und Mühewaltung , der gebührende >- l°rver>
Dank ausgesprochen , wobei auch betont wmde daß sämtliche l̂ agog
Mitglieder aktiv und passiv sich stolz, nicht allem Philhar - ». « Y
m- niker , sondern sich auch Wohltäter nennen dürften , da iWW-
der neue Verein stets seine Einnahmen , abzügl . der llaioften,
nur der Wohltätigkeit zur Verfügung stellen wird . D «ß der * Kr
neue Verein mit seinen edlen Principien , woselbst sich der cks enth
Rheinaauer Bürgersmann wohl und heimisch fühlt , eine je wurd
große Zukunft hat , ist zweifellos . Für die Wintersaison irurtetlt
sind noch große Konzerte und künstlerische Darbietungen zn zmüber,
erwarten . In dieser , fast untröstlichen Zeit , sei mit dieser
Gelegenheit an ein frommes Wort aus der Kirche erinnert: *® o i
„Ehre sei Gott in der Höhe , Friede auf Erden und den ,, in
Menschen ein Wohlgefallen " . Zum irdischen Wohlgefallen ^ gnjs i
zahlt zunächst der liebe Friede , den der Himmel mit ver< auf h
söhntem Blick uns zulächelt . Auch das Familienglück,

v . Rosenberg.
Wie das „Berk . Tagebl - hört , hat der Gesandte

v . R o s e n b e r g die Leitung der p o l : t i s ch e n
Abteilung  des Auswärtigen Amtes , die er auz
Wunsch der Reichsregierung vorübergehend übernommen
hatte , niLdergelegt.

die

Zufriedenheit und der Friede im Bürgertum ist überall .eicht j0gQ
iitosfelc
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Gegen den Bolschewismus.
Reuter meldet : Die Armee D e n i k r n s errang

einen großen Sieg.  Die wichtige Stadt Kam i -
schin an der Wolga , 110 Meilen nördlich von Zarr-
r, « , wurde den Bolschewisten entrissen Der Angrrg
g -fck-ah am 25 . Juli und glückte vollständig . Die Trup¬
pen Denikins haben 5000 Bolschewisten gefangen ge-
nomn ?,en und neun Kanonen , eine Anzahl Maschinen -- ;
gewehrt sowie eine Menge anderen Kricgsmaie^

da zu finden , wo man im Hause Musik und Gesang Pslegt. ^etnär 1
Der Gesang und die Musik entstammen ja doch aus der
höheren Natur der Schöpfung , voll edlen Geistes , erzieherisch
und veredelnd wirkend auf das Menschenherz.

Besitzwechsel.
O Rüdesheim,  1 . August . Das in der Feldftr. ^

belegene Wohnhaus mit Laden und Hofraum der « ttn j^ e au
Adolf Glock  von Wiesbaden ging durch Vermittlung des ,e ^
Agenten und Auktionators P,e t e s Morr  von hier an „j ejneg
I . Reichert  in Rüdeshcim zum unbekannten Preise durch ^^ten
Kauf über . ' « Wit

Spezialwagen für Weintransporte . tief, tei
" Zurreit ist in Gustavsburg eine Anzahl Spezialwag -n !!« » i!

für Weintransporte in Arbeit , die zur Beförderung gro- >»ihm ll
ßerer Mengen Wein aus Frankreich nach Deutschland die¬
nen sollen. ) * ®

Kriegsvermißtennachforschung . «iaftete
* Zur weitgehensten Nachforschung nach dem Verbleib jJscn

vermißter oder verschollener Kriegsteilnehmer wird dein- e,
nächst durch uuentgeldliche  öffentliche Auslegung >» Abt hc^ m Os>

MettenlULUWJB̂BMBHBaWE

Der Lehnholv von Furchenhof.
Schwarzwalderzählung von B . Auerbach.

14-| « (Nachdruck verboten .)
Am Morgen war es Alban wieder etwas bange , er

fühlte sich wieder wie in die Fremde verstoßen , er sollte
sein Leben in ferner Einsamkeit verbringen ; Hrer kannte er
niemand , und daheim hatte jedes ern freundliches Wo 'ct
für ihn . Spitzgäbele lachte ihn aus , da er offen klagte,
er fei voll Heimweh und banger Besorgnis , daß er üwlnen
möchte wie ein Kind . Spitzgäbele erklärte dres als das
natürliche Beben vor einer großen Freude und wußte
das Glück Albans wieder so hoch zu preisen , daß dieser
selber es nicht mehr verkennen konnte.

Alban hatte aus Trotz gegen fernen Voller und eigent¬
lich um ihn zu täuschen , sich zu dieser Brautfahrt ent¬
schlossen. und jetzt sah er sich davon gefesseft. Ms er aber
im hellen Morgen mit seinem Gefährten den nachürch be-
fchrittenen Weg dahinging , als die Lerchen ^so lubelnd
sangen über den grünen Feldbreiten , vre Spitzgäbele als
sein künftiges Eigentum pries , und besonders aus das
Winterfeld zeigte , das so gut angeblumt war und ĥre und
da schon buschig zu werden begann , da wurde es Alban
fast bräutlich jubelvoll zu Mute . Wenn die Erchbauenn
am Tag so schön war , wie sie am Abend erschien , so konnte
sich nicht leicht eine mit ihr vergleichen . Nochmals stellte
sich des Naqelschmieds Vreni vor die Erinnerung Pbans,
Über er sagte sich, daß er sie nicht hätte heiraten können,
auch wenn er Bauer auf dem Furchenhofe geworden wäre
der Vater hatte recht ; und abermals lebte die KrndMrebe
und der Gehorsam in Alban auf . und -er fühlte sich tm
Tiefsten erquickt im Gedanken an die Freude , ow sein
Water an der Verlobung haben müsse , und es erschien
wohlgetan , daß Vinzenz , der beschädigt genug war . de"
väterlichen Hof erhielt . Die Lerchen sangen nicht lustiger
in der blauen Luft , als die Freude über alle diese Ge¬
danken im Herzen Albans jauchzte . ' imh

Heiter glänzenden Antlitzes trat er m den Euhhos . und
aus dem Grunde seines Herzens sagte er mit heller
Stimme der Bäuerin „Guten Morgen - und streckte ihr dre
Hand entgegen ; sie reichte ihm nur die Linke , ste trug em
wohl kaum zweijähriges Kind auf dem Arm , das sich vor
den Männern erschreckt und schreiend umwandte und fein
Gesickll am Halse der Mutter verbard . Diese hieß dre b^ -
den Männer sich scyen und suchte das Kind zu beschwlch-

tiaen . - Alban tief anschauend sagte sre zu dem Kinde.
„Peterle , wenn du umguckst und eine Patschhand gibst,
schenkt dir der Vater da ein Gutsle , das er drr mrtbracht
Kül **

‘ Alban schaute verdutzt drein , er hatte es ganz ver¬
gessen, und cs siel ihm jetzt säsiver aufs Herz , daß er Vater
eines fremden Kindes sein sollte ; er war zedoch willigen
Herzens genug , um dem Kinde jede Liebe zu erweisen.
Jetzt wurde ihm auf einmal klar , warum die ^ auerrn am
Abend so oft von dem Kinde seines verstorbenen Bruders
gesprochen hatte . Während er aber schweigend darüber
nachsann , sah ihn die Bäuerin nochmals mit großen Augen
an , dann verließ sie mit dem Kinde die Stube und grng
in die Kammer . Nach einer Weile , in der wan horte , wie
sie das Kind abküßte , rief sie Spitzgabele zu sich und sagte

^ ^ ' „Jch komm ' nimmer in die Stub , ich will Euch so Ade
fagen .-

„Warum ? Was ist ? _ ,
. „Der junge Furchenbauer soll sich eine andre suchen,
Hab' g'meint , er wird von seinem Bruderskind her wissen,
was ein verlassenes Kind ist. Es rst Nicht̂ so. Sitzt >er
gestern den ganzen Abend da und fragt nicht nach memem
Kind , und heut hat er ihm nicht für,ein Kreuzers Wert
mitgebracht . Eh ' ich so einen nehm ' , bleibt ' ich lieber

" " ^ Spitzgäbele bemühte sich mit allen möglichen Ein¬
reden , aber die Bäuerin blieb dabei : „Er kann brav sem,
ich Hab' nichts gegen ihn . aber wir paffen nicht zu ein-
oitbct. -

Zweimal mußte Spitzgäbele seine Worte wiederholen,
als er bei Alban eintretend ihm sagte , er möchte mit fort
gehen , die Sache sei aus . , . , - .

Wie taumelnd ging Alban davon , er horte m Hofe
Knechte und Mägde lachen — das konnte nur gelten.
Die Lerchen auf dem Wege sangen rm gleichen Jubel , aber
Alban hörte sie nicht , sein Atem gmg rasch , er ballte die
Fäuste und erhob kaum den Blick ; er schämte sich vor fer¬
nem Begleiter , der die Absagcworte der Bäuerin wieder¬
holte und dann gegen seine Gewohnheit schweigsam neben

Ohne nochmals in die Wrrtsstube einzutreten , spannte
Alban an , aber er mußte innerlich fluchend mit dem Lett-
seil in der Hand lange auf Spitzgäbele warten . Man war
nüchtern nach dem Eichhofe gegangen , man wollte bei der

Braut sich gütlich tun ; Spitzgäbele brachte sein verspätete- ^
Frühstück auf fremde Kosten sattsam ern . Mitten un. , „
und Ingrimm spürte auch Alban einen Hunger , daß V
meinte , er fresse ihm das Herz ab . aber m solchen Morn - « mlu
ten tritt leicht zu dem vorhandenen Schmerz noch e Jtem uß
Selbstquälerei ; Alban freute sich fast an dem körperlich-» ^h.
Ermatten , das er fühlte , seine Wangen , glühten , um
trappelte hin und her wie die Fuchsen , dre muttg lcha « @je
Endlich kam Spitzgäbele noch schmatzend , und wie auo ^ ,
Robre geschossen flog der Wagen davon . Alban «w-Rohre geschossen siog oer Wagen ouoo». '-va, " «m '«uen«,
wie er sich anfangs vorgenommen, über Sieoenhofem » *1»
nach seinem Bruderskinde zu schauen, ra er war 01°' ..nach seinem Bruderskinde zu scyauen. ,u er tz-»- ^
fast böse, denn es war schuld an seiner Schande; er
geradeswegs wieder heimwärts . Im nächsten- . . . ... _ usten «gespänk
kehrte er ein , und der Wein schien ihm sehr zu "rund na h meh
er wurde ganz lustig , und jetzt offenbarte stll, eine ^ ^ ^ ^+itmTt Am> ssnT n» foinor  Vor allem war er r
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. . , -isung . Vor allem war « ^
Zorn gegen seinen Vater . Er gedachte nicht mehr , wi
ihn hatte täuschen wollen , sondern nur wie er am ^  ^
Morgengayge nach dem Eichhofe ihm Mlreb sich v 8 er
die Heirat fügen wollen , und laut auflachend larn
plötzlich ein guter Gedanke : er war mcht abgewre !̂ . ^
hatte das Nichtzustandekommen beabsichtigt und
vorsätzlich getan , als ob gar kein Kind da Ware ; der 0.^
chenhof gehöre ihm , er sei der Aelteste , er lasse sch *1
davon vertreiben . . ,ttth  die-

Als er das gegen Spitzgäbele herauspolterte
sei sein Gesicht in noch mehr Falten zog , wurv
plötzlich gewahr , daß er sich verraten , und ftwe ^
Handhaben abgebrochen habe ; es war ja viel bess . ^
er sich als gehorsamer Sohn , der tief gekramt
stellte . Er suchte daher einzulenken . aber , Sprtzgave - ^
ihn fest, und Alban mußte sich alle Muhe geben,
zu zerstören , was im voraus unwahr gewesen unv ^
im tollen Uebcrmut ausgeheckt hatte . Gu mußte d
gäbele , der ihm ein Abscheu war , alle güten Wo
und jetzt selber wieder darauf drängen und M
beteuern , wie sehr er durch die Abweisung nCit, t>ak
verunehrt sei. Zuletzt mußte er sogar noch
ihnr recht geschehe, daß die Eichbäuerm ^eine recyv

' D
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iynr recyr gemieye, vag oie
Frau und Mutter sei, er aber sich hartherzig ""fumntntttptt finüp und alle Sckwld. die auch ,benommen habe , und alle Schuld , dre aucy
hatte , weil er ihn nicht daran erinnerte , nahm er ^ c»
sich. Er schenkte von dem mitgenommenen ff-,oI0t)
Namhaftes dem Spitzgäbele (Fortsetzuvg ^
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. Restaurants , Lesehallen , Cafes usw . ein „ Hand-
'Üer deutschen Kriegsvermißten " über ganz Deutschland

werden . Diesbezügliche nähere Auskunft und
£; fco «en kostenfrei  durch den „ Verlag des Hand-

llt  deutschen Kriegsvermißten " , Köln -Deutz.
Tausendmarkscheine und Silbergeld
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p'5{i
Papiergeld einzutauschen bemühten sich der Schuhfa-

Karl Mooren aus Kleve und der Lagerist Anton
May auä Millingen in Holland . Sie durchstreiften den

^Vr/neirr und b --zahlten für Tausendmarkscheine ein Auf-
^ von 70 Mk . und für 1 Mk . Silbergeld 40 — 60 Pfg.
"' srefeld gingen die beiden Geldfchmuggler der Polizei

^garn , die bei M . 11 790 Mk . und bei R . 35 750 Mk.
Papie'rgeid beschlagnahmte . Die hiesige Strafkammer
* ■ über beide eine Gefängnisstrafe von je 8 Wochen.

ver' über M . 500 Mk . Strafe und gegen 31 2000 Mk . Strafe.
Laurentiuswallfahrt.

Hitze in Nord -Amerika.
* Amsterdam,  1 . August . Laut . Allgemeen Han¬

delsblad " meldet die Times aus Newyork , daß die östlichen
Staaten von Nordamerika von einer furchtbaren Hitz-
welle  heimgesucht sind . Die Durchschnittstemperatur be¬
trage 100 Grad Fahrenheid im Schatten.

War der Friede 1917 möglich?
* Paris,  1 . August . Am Dienstag erklärte im

Kammerausschuß der frühere Ministerpräsident Painleve,
daß Frankreich 1916 und 1917 im Prinzip zu Friedensver¬
handlungen bereit gewesen wäre , wenn  Deutschland sich
zur Annahme der Forderungen der Alliierten bereit erklärt
hätte . Das sei aber nach dem Stande der damaligen mili¬
tärischen Lage ausgeschlossen gewesen . Weder die belgische
noch die elsaß -lothringische Frage wären damals im Sinne
Frankreichs zu lösen gewesen.

Zur Heimkehr der Kriegsgefangenen.
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»Gau - AlgeSheim,  4 . August . Die Wallfahrt
ghren des hl . Laurentius wird am Sonntag , 10 . August

' dem Laurenziberg bei Gau -Algeöheim gefeiert werden,
'reinz . wallfahrt .) In der Wallfahrtskapelle ist von 6 Uhr
Karten Gelegenheit zur hl . Beicht . 7 , 8 u . 9 Uhr hl . Messen.

|0 Hochamt mit Predigt . Die Prozession zieht um 7 .SO
^ von der Pfarrkirche aus zur Kapelle . — Am Lauren-

u >- » 10 . August , ist um 8 Uhr Hochamt in der Kapelle,
's von jLgj , per ganzen Oktav jeden Tag um 7 Uhr hl . Messe,
e zum Beichtgelegenheit . — Mit dem würdigen Empfang

xhl. Sakramente ist ein vollkommener Ablaß verbunden.
Französischer « ilitär -Oberpolizeigericht.

* Der Bureaudiener und Hausmeister Valentin G . aus

tbrich, hei der dortigen Firma Dyckerhoff und Wiedmann
Tiensten, hatte von Frankfurt Zeitungen in das besetzte
M Angeführt , die bei einer Kontrolle bei ihm gefunden
Mn . Das Gericht verurteilte G . zu einer Gefängnis¬
se von einem Monat und zu einer Geldstrafe von 8000
; — Auf eine Denunziation  hin fand bei dem
Iftwirt Heinrich « . in Wiesbaden eine Haussuchung statt,
it förderte einen Hirschfänger , einen Revolver und ein
lesJagdgewehr .zutage . Weiler die Waffen  nicht abge-
jrrt, erhielt er einen Monat Gefängnis und 3000 Mk.
Grase.

Bestrafung de« Bürgermeisters.
* Kreuznach,  5 . Lug . De - , wie berichtet , seines

M enthobene und ausgewiesene Bürgermeister Dr . Koer-
!i wurde vom Militärpolizeigericht zu einer Geldstrafe
mrteilt wegen säumigen Benehmens und Respektlosigkeit
zmüber dem Obermilitärverwalter ' de « Bezirks.

Znr Frithkartoffelernte.
»Gonsenheim,  1 . August . Die Frühkartoffelernte

,t in hiesiger Gemeinde ihren Anfang genommen . Das
ltrögnis ist besser als man glaubte , besonders macht sich
8 auf denjenigen Feldern bemerkbar , die mit Zwickauer
Mffel angcpflanzt sind . In manchen Lagen fällt die
inte sogar ziemlich gut au » und es dürfte durchschnittlich
üt einär mittelmäßigen Frühkartoffelernte zu rechnen sein.

Ein schamlose» Weib.
»Schwanheim,  8 . August . DaS hiesige Lokal-

!t berichtet : Der sittliche und moralische Tiefstand , eine
heinung und Folge des unheilvollen Krieges , der sonst
ab und zu in der Großstadt gastierte , breitet feine

üiche auch auf das flache Land aus . Letzter Tage hat
Ui hiesige Ehefrau ihren Ehemann , dem man nur das

,.v. ejneg stößigen und ehrbaren Arbeiters ausstellen kann,
e durch A beiden Kindern schmählich verlassen und ist mit

>eni Witwer davongefahren . Aus einem hinterlaffenen
liiise teilt die Treulose ihrem Ehemann mit , daß ihr
teuer" ihr ans Herz gewachsen sei und sie nicht mehr
««ihm lassen könnte.

Raubmord.

* Düsseldorf,  8 . August . Die Kriminalpolizei
.Utete einen Mann mit einem Klumpfuß , der am Mon¬
omen jungen Mann aus Münster bei Wersten ins Feld
Mt, erschossen  und der Barschaft von 2000 Mark
Abt hat . Der Erschossene ist als der 30jährige Kauf-
®n Oswald Weinert auS Münster ermittelt . Es hatte
Wetten einkaufen wollen.

Frauen als Schöffen und Geschworen «.
Von der demokratischen Partei ist in der Rational-

«Ifvnmlung ein Antrag eingebracht worden , nach dem die
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'fle«, durch den den Frauen das Recht verliehen wird,
Ehrenämter der Schöffen und Geschworenen zu versehen.

" Gesetzentwurfsoll der Nationalversammlung so zeitig
flohen, daß bereits für das Jahr 1S 20  die Berufung der
tJl,e» zu diesen Aemter » möglich wird.

Der beschwindelte Gauner.

.. ' Köln,  4 . Aug . Daß ein Gauner Briketts und
Wäne für Zigaretten verkauft , ist heute eine leiderden ; >» jjw »« tut Zigaretten verrausr , tji yeure eine leioec

eigen- Wtehr allzuneue Erscheinung ; daß er aber von einem
er vo» ^ rn Gauner dabei übergaunert wird und statt derer vv» 7̂ » Tauner dabei ubergaunert wird und starr der er-
wie c* Aen Reichskassenfcheine falsche Fünfzigmarkscheine erhält,
>s — leider ! — doch nicht jeden Tag . Tatsächlich

es so zwei Leuten , die einem Dritten die osteoge¬
ne Ersatzware der Zigaretten für IS000 Mark anboten,

sie - - ' - - - - - ' - - - - - -
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d^ rw» P f'f machten recht betrübte Gesichter , uls die 24 Fünfzig
er 8 »*' ev7 eine- die sie dafür erhielten, ' sich auch als Ersatzware
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I- . ... Ein schlechter Trost war es auch , daß sie den
^rgauner bald daraus im Berhörzimmer der Kriminal-

i«r wiederfanden ; denn sitzen müssen sie jetzt alle drei.
Räuberischer Ueberfall.

.'. Dortmund,  1 . August . Heute mittag kurz vor

ctt»»5
et »»'

hjt * wurden Beamte der Zeche „ Hansa Huckarde ' , die

^ " . Mk. Löhnungsgelder von der Reichsbank geholt
’n einem Wagen von 3 jungen Burschen überfallen,

tz^ eklnitengm?» WÂ Mpoen wurde Pfeffer in die Augen gestreut , worauf
Räuber den Koffer mit dem Geld entriffen und

‘ J “ eitl bereit gehaltenen Automobil flüchteten.
Wiederuufbau Nordfrankreichs.

k g,Lettin,  1 . August . Da die Verhandlungen über
^ . ^ »dbedingungen ., für den Wiederaufbau von Nord-

tz Wtz, ? nicht abgi , . .
c ^ »« erbungsschreiben a » die üvehörden zu richten . Die

abgeschlossen sind , ist eS zwecklos , schon
u» -vv r . 0"

Bekanntmachungen werden erlassen werden . Vor
Werbung durch Privatunternehmer flst zu warnen.

* Versailles,  1 . Aug . In einer Vollsitzung des
Organisationsausschusses der Wiedergutmachungskommission,
in der auf interalliierter Seite der Minister Loucheur den
Vorsitz führte , nahm der Vorsitzende de « deutschen Friedens-
delegatiön in Frankreich , Freiherr v . Lersner , Gelegenheit,
die Ententeregierungen nochmals zu bitten , endlich die Frage
der Heimbeförderung der deutschen Kriegs¬
gefangenen  in Angriff zu nehmen . Loucheur versprach,
Clemenceau umgehend von dem Ersuchen des Präsidenten
der deutschen Friedensdelegation Kenntnis zu geben.

Verwundete Gefangene.
* Konstanz,  1 . Aug . Gestern nachmittag traf hier

ein Transport mit 410 schwerverwundeten deutschen Sol¬
daten aus Frankreich ein . Am Bahnhof wurden sie in der
üblichen Weise empfangen . Heute mittag kam ein Trans¬
port bisher in der Schweiz internierter deutscher Soldaten,
insgesamt 750 Mannschaften und 250 Oifiziere , an.

Der Schmiedestreik in den Berliner Lokomotiv-
fabriken . der nach sünswöchiger Dauer dilrch Schieds-
spruch beendigt ist , ist ein Schulbeispiel dafür , in wel¬
chem Mißverhältnis das erreichte Ziel zu dem angc-
richteten Schaden steht . Zwar ist im günstigsten Falle
eine Lohnerhöhung von 5 v . H . erlangt worden , dock
ist der Lohnausiall so groß , daß die Schmiede ein Jahr
40 Wochen arveiien müssen , uni diese Einbuße wieder
herttnzuholen . Nickst berechnet ist dabei der Lohnausiall
für die übrigen Arbeiter , die infolge dds Schmiedestreiks
ebcnfa ls feiern nurßten Nicht berechnet auch der Scha-
den , den die Lokomötioindustrie und mit ihr das ge¬
samte Wirtschastsleben erlitten hat . Hätten sie ohne zu
streiken bereits vor fünf Wochen den Schlickstungsaus-
schuß angenrsen , so hätten die Schmiede ihren Erfolg
billiger hoben können.

Flug van Kemcncz -Podolsk nach Berlin . Mitt-
woch vormittag nahni das Groß -Flugzeug R . 69 aus
dnn Flugplatz von Aspern «uf dem Wege von Ke-
mencz Podolsk nach Berlin eine Zwischenlandung vor.
An Bord befanden sich 22 Personen darunter die Her¬
ren der ukrainischen Gesandtschaft und zw »i dcu sche
Lkricgsgesangene . bie , schon fünf Jahre fern der Heimat
waren Nach erfolgter Iteparaiur wird - der Flug nach
Berl n fortgesetzt . — Eine spätere Meldung besagt W i¬
rer : Das Riesenflugzeug „3! . 69 " der Deutschen Luft-
schiffrecderei , das mit 22 Personen einen Flug von Ke-
meris -Podolsk nach Wien machte und auf dem Flrtg-
platz Aspern landete wurde von der interalliierten
Kommission beschlagnahmt . Das Flugzeug bleibt unter
dem Schutz der Italiener aus dem Flugfeld stehen , da
es an einem entsprechenden großen Schuppen manaelt.

Aufgehobene nnlarltere Märkte . Aus Düffel¬
dorf  wird berichtet : Tie an der Grenze des besetzten
Gebiet .s seit der Aushebung der Blockade entstandenen
Warenmärkte für Waren aus dem gesetzten Gebiete , die
einen riesigen Umfang angenommen haben und von
Ankäufern aus allen Teilen des Ilerches besucht wer¬
den , wurden von der Polizei aufgehoben . Die Polizei
verhinderte den weiteren Marktverkehr durch ein starkes
Aufgebot und nimmt auch alle Fuhrwerke unter Kon¬
trolle . Der Markwerkehr führte durch die Anhäufring
zweifelhas er Elemente zu großen Uebelständen . Es kanl
häufig zu Betrügereien . Am Sonntag wurde sogar,
wie genieldet , ein Aufkäufer ermordet und beraubt.

Giftige Pilze . Dr . Dzubinski in M ö r s Halle
Pilze zum -Abendessen gesammelt . In der Nackt er¬
krankte die ganze Familie . Drei Kmder und die Mut¬
ter starben nachm . it ags , tags darauf der Pater . Damit
ist die ganze Familie das Opfer einer Pilzvergiftung
geworden . ^

Aufgeklärter Raubmord . Der im Juli im Lo-
ret 'e-Wald bei Konstanz an dem Malermeister Anton
Pisckst aus Partenlirchen verübte Raubmord hat seine
Aufklärung gesunden Täter ist der 21 Jahre alte Karl
Blau ails Allmannsdorf . Er hat ein Geständnis abge-
legt . Desgleichen gestand -der 19 Jahre alte Wilhelm
Kamm am 23 . Juli auf dem Wege von Ucberlingen
noch Singen den Kaufmann Laumann erschossen und
seiner Barschaft beraubt zu haben.

Hochvcrraisprozetz Joerus . In dem Hochver-
ratIprozeß gegen Jocrns und Genossen wurden,
wie aus Wilhelmshaven  berichtet wird , wegen
mildernder Umstände I 0 e r n s zu 7 , Block zu 6,
Schneider und Weiland  zu 5 Jahren Fest-
ungshaft verurteilt. __ -

Vermischtes.
Schisfshcbun .g mit Druckluft . Die Hebung gefun¬

kener großer Schiß - mit Hilfe von Druckluft ist wieder-
yolt geplant worben , jedoch sind die bisherrgen , de-
sonders in den P « einigten Staaten nnternommencu
Versuche nicht sonderlich geglückt Dagegen wird nun
in der „Technik " von einem bemerkenswerten Erfolg aus
diesem Gebiete berichtet , indem nämlich in Sebastovol
die Bergung des großen Linienschiffes „Jmperatriza
Maria " durch Druckluft gelungen sein soll . Dieses erst
1914 vom Stapel gelaufene Schiff von 168 Meier Länge
und 23 000 Tonnen Wasserverdrängung , ist vor d zwei
Jahren infolge einer Atunilionserplosion auf zremnch
flachem Wasser gekentert mrd gesunken und lag seitdem
auf dem Meeresboden vollständig unter Wasser . Die
Vorarbeiten zur Bergung des Schisses hat ein russischer
Schiffsingenieur gemacht , dem es gelang , mit Hrlfe von
Schächten an das Schiff heranzulommen , es zum Teil
abzudichten und eine Rohrverbindnng herzustellen , durch
die Druckluft eingepumpt wurde . Der Erfolg war der,
daß das schwere Schiff vom Grunde losgehoben wurde
und kieloben schwimmend au die Wasserstäche kam Plan
gedenkt es in dieser Lage in ein Dock zu bringen und
dort wieder auszurichlen.

WaS die Drehorgel rinbringt . Wie aus Mai¬
land geschrieben wird , bringen verschiedene Zeftungen
in Genua die Mitteilung , daß dort vor einigen Tagen
mit einem Amerikadampscr ein gutgeklcideter SOjähriger
Mann angekommen sei , dessen Paß aus den Namen Pie¬
tro Benelli , — Drehorgelspieler — , lautete . Die Be¬
hörden glaubten zunächst an irgend eine Schiebung,
denn der freundliche Herr sah nicht gerade wie ein Dreh¬
orgelmann aus , auch verfügte er , wie sich bei der üb-
l -chen Zolluntersuchung herausstellte , über erhebliche
Barmittel und einen Bankschein in achtunggebietender
Höhe . Pi lleicht ein verkappter Bolschewist ? Kurz , der
Mann wurde zitrückbebalten . Man stellte Nachforschun¬
gen an seinem angeblichen Geburtsort an . Man depe¬
schierte nach Slmcrika und — fand zum Schluß nichts
anderes heraus , als daß besagter Pietro Beneltt als
Drehorgelipieler nach Amerika vor 30 Jahren ausge¬
wandert sei , drüben mit seiner lumpigen Orgel ein klei-
nes Vermögen verdient habe und nun im Lande sei¬
ner Väter seinen Lebensabend als Rentier beschließen
wolle . Daß jemand Drehorgelmann und Kapitalist sein
kann , wird sich freilich sobald nicht wiederholen.

Lin wort über deutsche
Lrauenkleidung.

Mleingetupfter hellgrundiger 5 <m-
lard ergab das Material zu dem
jugendlichen Llusenkleide , das durch
dunkle Vorstöße und einen ebensolchen
Gürtel vervollständigt wurde - Das
blusige Leibchen hat einen tiefen spitzen
Ausschnitt , den ein vorn revers-
artiger . hinten sehr breiter Matrosen¬
kragen umgibt . Den blusigen Aermel
schließt ein breites Büudchen ab . Der
gereihte Rock weist eine An Balten
gelegte vorder - und Winterbahn auf,
die scharf niedergebügelt ist. kierzu
ist der Schnitt in 40, 42, 44, 46,
48,62 cm halber Gberweite zu 1,75 M.
durch die Modenzentrale Dresden -1t. 8
zu beziehen.

Nr . 5961.
BlusenNeid mit

Faltenrock.

Weinzeitung.
< Aus Rheinhessen.  4 . Aug . In Albig gingen

16 Stück 19l8er zu je 7200 Ml ., in Gau -Odernheim mehrere
Posten zu je 7jS00 Mk . bdü ~ Stück , in Armsheim 25 Stück
zu je 7300 Mk , in Framersheim zwei Bestände zu je 7000
Mk . das Stück , Bechtolsheim das Stück 7100 Mk ., Biebeln¬
heim 10 Stück zu je 7200 Mk , Appenheim 14 Stück zu je
7200 Mk ., Stadecken das Stück 7150 Mk ., Bubenheim 8
Stück zu je 7100 Mk ., Jugenheim 9 Stück zu je 7100 Mk .,
Schwabenheim a . S . das Stück bis 7500 Mk ., in Appen¬
heim 3 Stück 1918er Rotwein zu je 6700 Mk , in Schwa¬
benheim zu je 6800 Mk ., in Gau -Odernheim ein Posten
19 l 7er Weißwein zu je 10 500 Mk . in anderen Besitz über.

* N i e r st e i n , 4 . Aug . Millionenumsätze wurden in
diesem Jahre aus den Niersteiner Weinen erzielt und aus
den Erlösen von Weinverkäufen und Weinversteigerungen
kamen während weniger Monate weit über fünf Millionen
Mark in unsere Gemeinde . Allein aus 5 Weinversteigerungen,
die in den letzten Monaten in Nierstein abgehalten wurden,
beträgt der Erlös von 265 Stück 3 630 780 Mark . —
Die ersten reifen Trauben  sind an den Rebstöcken
von Jakob Schwibinger , Gartengasse , zu sehen . Es ist zwar
keine Seltenheit , daß Ende Juli schon reife Trauben fest¬
gestellt werden können , aber bei der andauernden Regen¬
periode immerhin schon ein erfreuliches Zeichen.

Zur Weineinsuhr aus Frankreich.

-f- Vom Mittelrhein,  4 . Aug . Was die Ein¬
führung von Wein aus Frankreich anbelangt , so ist festzu¬
stellen , daß auch von französischer Seite Schwierigkeiten in
Bezug auf die Ausfuhr von Wein bestehen . Die französische
Regierung hat in neuerer Zeit eine Einschränkung der Wein¬
ausfuhr vorgenommen , indem sie anordnete , daß nur Fässer
von 220 Liter zur Ausfuhr gelangen dürfen . Die Ausfuhr
ist infolgedessen überaus unbedeutend , denn gerade von diesen
Fässern sind fast keine vorhanden . Die Einfuhr in Deutsch¬
land wird durch die fltückgabe der Zollgrenze von Seiten
Frankreich durch die Verzollung wieder kontrolliert Die
Kontrolle der Einfuhr wird schon auf diese Weise schärfer
werden , daß solche Beamte heran gezogen werden . Die
Kontrolle ist im ganzen besetzten Gebiete überall scharf genug,
um die Weineinfuhr ganz bedeutend einzuschränken und so
Deutschland vor einem Uebermaß der Auslandsweine zu
bewahren.

Bücherkunde.

F . B . Eine kurzgefaßte Geschichte des Krieges
19 14 — 19 18  ist erschienen und in allen Buchhand¬
lungen zum Preise von 40 Pfg . zu beziehen . Sie enthält
kurze Erläuterungen der -Ursachen des Krieges und die Be¬
schreibung der verschiedenen Kämpfe der Jahre 1914 — 1918,'
außerdem eine große Anzahl Abbildungen französischer und
deutscher Heerführer , Bilder aus den verschiedenen Kampf-
geländen , des Schlosses in Versailles usw.

Von ^Kleid und Heim ",
der neuen Favorit -Monatsschrift für Modekunst und Heim¬
kultur , herausgegeben vom Kleid - und Heim -Berlag (Inter¬
nationale Schnittmanufaktur ) Dresden -N ., vierteljährlich
Mk . 2 . 70 , Einzelheft Mk . 1 .— , ist soeben Heft 5 erschienen,
das mancherlei Praktisches und Reizendes enthält an Aus¬
stattung und Kleidung für unsere Kleinen und Kleinsten,
Stickereien für Blusen und Kinderkleidung , neueste Früh¬
herbstmoden und vielerlei anderes . Besonders wertvoll ist
es , daß die bekannten Favorit -Schnitte und HandarbeitS-
muster jeder Dame die bequeme und preiswerte Selbst¬
herstellung aller dieser schönen Dinge ermöglichen.

Verantwortlich : Adam Etienne,  Oestrich.



OcfffstlicbeS(kseitflu<tai| .
Zn das hiesige Handelsregisterist heute in Abtl. 81.

Nr 232 bei der Firma Gottlieb Eger in Winkel einge¬
tragen worden, daß die Prokura des Ernst Reinhardt
erloschen ist.

Rüdesheim a. Rh., den 15. Juli 1919.
Amtsgericht.

HilssPslegeriuneu
im Alter von 18 bis 25 Jahren sucht die Landes-Heil-
und Pflegeanstalt Sichberg im Rheingau. Station Hatten-
heim (an der Strecke Wiesbaden-Rüdesheim a. Rh.) Er-
forderlich gute Gesundheit und Unbescholtenheit. Ungeübte
werden auch angenommen, da Ausbildung unentgeltlich hier.
Anfangslohn wie für Pflegerinnen bei freier Station und
teilweiser freier Dienstkleidung jährlich 400 Mk, steigend
nach 4 Jahren bis 600 Mk., außerdem zur Zeit 4» Mk.
bei Personen unter 21 Jahren , und 57,50 Mk. bei Personen
über 21 Jahren monatliche Teuerungszulage. Bei zusrieden-
stellender Leistung und Führung können nach 6 und 1»jäh¬
riger Dienstzeit besonders einmalige Prämien von 300, bezw.
400 Mk. gewährt werden. Ncisekosten werden nicht ver-
gütet. Bewerberinnen, welche auf Dauerstellung Wert legen,
wollen Lebenslauf und Zeugnisabschriften an die Direktion
alsbald einreichen.

Hydraulische:,Kelterei-Anlagen
Spindel-Rundkeltern, Haushaltungs- Js
pressen , Trauben- und Obstmühlen,
:: Landwirtschaftliche Maschinen ::

prompte Lieferung — Besichtigung erbeten.

AM«inm» 3d1Jatiling üiih,
Tel. Nr. 12. Nieder -Ingelheim.

Bauholz
in allen Dimensionen(auch nach Liste)

ab Lager sofort lieferbar.

Adam Kraus, Mainz-Kastei.
Telephon 4106. m

_ ___ , y

€iektr.3«staltatioBsnateriil
Bergmannsrohr 11 mm., Draht 1,5, sowie alle Klein-

materialien billigst bei
Flarl / Wiesbaden , Luisenstr . 44 , neb. Res.-Theater
1 IQLK , Telephon 747 frei.

mir dade« ea. 20  Aaggonr
la. norddeutsch»

iüicscitheu
zum Einkaufspreise abzugeben. Die Lieferung kann sofort
ab Bahnhof Rüdesheim erfolgen.

Vrr Xr^isansschuss das Bbcingatakrciscs.

Zur Reiseieit!
Für Herren:

Sacco -AnzUge
Mk. 118.50, 140.—, 185.—, 295.—, 395.—

Joppen-Anzüge Mk. 50, —, 67 .—, 84 .—, 98 .—
Waschjoppen und Lüstersaccos

Mk. 26.50, 35.—, 48.—, 68.—, 90.—
Hosen, Strapazierware

Mk. 15.—, 20 —, 32.—, 56.—, 88.—
Echt engl. Regenmäntel, .

Pariser Schnitt sehr angenehm im 00^Tragen , kein Gummi Mk.
Massenfertigung aus besten engl , und deutschen

Stoffen unter Garantie für guten Sitz.
Stoffverkauf auch per Meter.

Jünglings - und Knabenkleidung
in reicher Auswahl.

Für Damen:
Sport- u.Strassen -Kostüme Mk. 142.—, 152.50,173 .—
Regendichte Seiden-Mäntel und Jacken

Mk. 195.—, 245.—, 295.-
Gummimäntel,feschePariserForrnMk .325,—,345.—
Einzelne Röcke Mk. 31.50 , 40 .—, 72 .50
Mädchenkleider, Grösse 45—100

von Mk. 10.— bis 40.—
Gelegenheitskauf:

Hosenträger Mk. 1.25 , 1.75 , 4.50 , 9.50 , 16.—
Wickelgamaschen Mk. 5.—, 10.—, 15.—
Rucksäcke Mk. 3.—, 6.—, 9.—

Bruno Wandt, Wiesbaden Kirc£f asse

er Rechnungsüberschlag der israelitischen Kultus¬
gemeinde Eltoille für das Jahr 1. April 1919/20
liegt von heute ab, 8 Tage lang, bei dem Kultus¬
vorsteher zur Einsicht offen.

Eltville, den 6. August 1919.
Der Kultusvorsteher.

Tausende  bereiten sich aus Rufs Kunstmostansatz
mir Heidelbeerzusatzund mit Süßstoff

i ciM ptn hwlmkI
di« Flasche zu 100 Liter reichend, kostet Mk. 17.-

| Diele Anerkennungen.
® Rufs Heidelbeeren mit Zutaten kosten zu 100 Liter ®

Mk. 35.—, wozu aber Zucker benötigt wird, mit
Süßstoff kostet das Paket 8.50 Mk. mehr.

I
Jeder sollte einmal einen Versuch machen.

Alleiniger Hersteller:

© Robert Ruf, Ettlingen,
Heidelbeer -versanb.

aiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiniiiniiiiiiiiKiiiiiiiiiiiiiH

I Geschäfts-Empfehlung I I
Lieferung von Grabdenkmäler « §j
jeder Art, sowie Renovieren auf den =

Friedhöfen. §
lillilf M WM«! Mit « I
Treppenstufen,Spülsteine, SchleifsteineD

D usw. sind stets auf Lager. Prompte prakt. Ausführung, I
D billige Preise. Z
ß Kcrrt IrankfuTter , Winkel ) i . WHg . Z
W Bild- und Steinhaurrri. Lager Kirchweg Nr. 19. D
Vlllllllllllllll !IIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIII« IIIIIIIIIII» lllllllllllllllll » llllllll !!ll!llllllllllllllllll !lll !lß

!Photographie!
eolorirte Skizzen.
Vergrößerungen.

Aufnahme von 9—6 Uhr.
Sonntags von 10—2 Uhr.

Phetogysphic6. Schmidt,
Wiesbcröen , Michelsber ĝ 1.

Haltestelle der elektr. Linie2 (rot) und 3 (blau).

auiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiimiHutiHiiiiiiiiiiiiiimTiiiiiniiiiitiiiiiiiiiimmuiiiiiiiiiiiiiiiiU:

| Dr. lffans Wirke I
I Frauenarzt , D
I - Wiesbaden, I

verreist bis 25 . Lugust.
^iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiHmiuiintiitniiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiuiwiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiiiiP

ĵ Kiijjl»';;iiyir.iiqjiir;:;ijjii;;Riüjiii Kijjji?:Miijjii;

I Rennj-Reis-Starke1
|i Pfund Mk . 11 .— J

I Tall.-Seitsn ]
U Stück ron Mk . 1 .60 bis 4 .— jlI Ess-Schokolais1
4 Tatei Mk . 2 75 , 4 - , 5 .- ,

und 6 .50

Melba-Rakrinittel
Sctiikoladi

W Tafel Mk. 2.20 u. Mk. 2.50 1

ji

|| Import.

Schokoladeplätzchen , H!
Schokolade rippchen , J!
Kakao rein , Kakao - | |
pnlver , gezuckert,
sonstig . Schokoladen Ji

u . a . m . "ejs*

P * bei Grossahnahme | |
Preisabschlag -MW 4|

Export . J

I
Fred Herlach

MAINZ 1!
f  Kl . Bmmeransgaese 6 4j
1 ( Hinter dem Stadttheater ) Ji

î !t!!!!Ll!U!!!!!U!!!!!!!!!!!!!Ü!!:!i!!Ü!!:!iÜl!!n!:!!!!!n!:!!!!!U!!!!!!ln!f?:

Weinkellerei sucht

liifct ob. ftltoathiltt
für dauernd.

Zu erfr. bei der Expedition.

Für Wiederverkäufer!
Cigarren und Tabak
ständig am Lager.

Heinrich Fauerbach,
Eltville i. Rhg.,

TaunuSstraßeNr. 81.

Addiiag!
Zigarren etc. frisch eingetroffen.

Josef © JjrijavM,
Zigarrenhändler

Mainz, .Forsterstraße 39.

Eine eiserne
Rundkelter,

ein Halbstück -Ablauf zu
verkaufen.

Jean Schwa», Eltville.
Aelteres tüchtiges

Mädchen
gegen hohen Lohn sofort ge¬
sucht, sowie ein jüngeres ehr¬
liches Mädchen aus guter
Familie als Stütze, bei Fa¬
milienanschluß, gesucht.

Heinrich Preutzig»
Schierstema.Kh.,Biebricherstr.l.

Gelegenheitskauf in

Schlafzimmer
und Küchen

Prima Schlafzimmer mit 2-
türigem Schrank, 2 Ketten,
2 Waschtische, Waschkommode
m.Spiegeraufsatz,n«r800Wk.
Schlafzimmer mit großem,
2 - tiirigem Spirgetschrank,

nnr 1100 MK-
Schlafrimmrr mit großem,
3 - türigem Spiegelschrank,

nnr 1300 Mk.
Prachtvolle Küchen- Einrich¬
tung mit eleganter Messtng-

verglasnng ««» 825 Mk.
Uertikom, Kuchen schränke,
Kleidrrschränke, Matratzen,
Ketten, Stühle. Große Ans¬

mahl, billigste Preis «.

Bettfedernhaus
und Bettenfabrik
Wiesbaden, Mauergasie 15.

Hemdsntodie
SiärzinziBp
Hemdenflaneile
BlasinHaneüa
Rolaessel

in grösster
Auswahl zu

billigsten Preisen.
Für

Wi eder Verkäufer
En gros -Preise.

Mas
Li  isteii,

MAINZ
Gutenbergplatz 13.

Bei großem Schmutz,
Dem Leder Schutz,
Der Nässe Trutz
Bietet der Putz

Erdal
schwarz —gelb —braun

Alleinhersteller:
Werner & Mertz . Main2

KaifiB. RriiatstM
H. Icicber

«egründrt 1868

WScsbsäft
xahnhofstr.2,«ckeKtz»i«str.
Tag- aad Ad«Sl»n«

gernen Pli

Schweres Pferd
(B elgie r)

unter aller Garantie zu ver¬
kaufen bei

Heinrich Karl Bester»
Bürstadt, Post Schlangenbad.

Ein fleißig
braves

Kansmädcttn
auch vom Lande („et
Fräulein als Stütze
einer Köchin), bei
Effen, Behandlung2
Lehn für sofortige«
tritt gesucht. Nur j0u'
mit bestem Ausweis wo,,
len sich melden

Wiesbaden,
Bierstadtstr. 32, bei

W . Ierfchk«, Rentner
—-

Zum 1. September tütf
ersahrene

Köchin
gesucht für größeren

Offerten an
Frau H . Krayer,

Winkel, Rhg.-
Haus Gutenberg.

Brave? fleißiges
Mädchen

gesucht.
Metren, Winkel a. Rh 10. l

Schwarzgasse 11.

Obe
stab
581,

1/5 !

Suche für meinen Ha^
halt per 1. Srpr . ein älter,

Mädchen,
welches schon gedient hat, j
mein Mädchen, das 10 Ich
bei mir in-Diensten stand,s«
»erheiratet.

Räh in d. Exped. dss. M
Anständiges, ehrliches

Mädchen
in angenehmen Haushalt
sucht.

Greis » Ober-Ingelheim.

gema
darf

93ure
notan

10. 8

Sera’

Miln

zur&
F. B

Junges RSidchw
Anme
ist in
.Bür

für Hausarbeit gesucht.
Zu erfr. in d. Expdt. d i

Tüchtig« Küfer
und

gsldialis Biilerarbiilir
für dauernd gesucht.

Angebote unter N. M si
die Geschäftsstelle dss. Bl.

Vetr
zetr;

Zuverlässiger

für sofort gesucht.
Ewald ». Co . G .m.b.̂

Rüdesheim  a . Rh.,
Einige

Arbeitet
nimmt noch an

Chemische FM
Winkel.

Korken, Kapseln. F̂Iofd>•ns «h

1919
Frü
Geists
Stntq
schloss
ban
hat.
ordnu
Serbe
imW
unds
bezwe
Bertr
53ertr
bürfet
Reich!

«äß ;
bis z>
«der
«usset
vorlie

fnRpjVin» »i>wI” *
5l»g. ll«rk,Luerflk »!ben.dpE
5*tj»fen, 5pundl8pi»cken, * r
bI«K-.Si'gnl»rtuIwrF!!!ft>M^
Ionen. Ltiketlonlei« ,
Llofcbendiirsten. llollra>U. E
illirclermalerlal<5ew'Sc>>»n'^
«omet-Ikeorly. ScbiveseW"̂
Kellerkersonu. Leucbter, W
V!eschen. « Iftchen u.
Llaschenpnpi'er. . «m
Leder m. Lummioerdicbwn' ^
SMben u. lrlchter aus
«luminlum.Aork-u.««pf*]!*‘̂ j!
neu. Filter, «»unm«n.

schllluche etc- J
9lm &  BsllettbE

Spejivlgeschüft
Masckiinen,Geräteu Bed«rs j
Vi « se « aLrh .»Schmit̂ ^ '

ietr«

Setrei
4
fü

»>un»

lic nächste .WtlerümlWDM
in Winkel findet am̂
woch, de« 18
Irs ., nachmittags
Uhr in der KinderschU'^ ^ .
Rüdrsheima. Rh., ^ 8‘

Die Kreisfürso^
Kreis-
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